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Vorwort

Was ist nach wie vor das Besondere an der Thematik „Kinder vor dem Familiengericht“? War-
um sollten sich neben Fachleuten auch Eltern und andere Betreuungspersonen von Kindern
und Jugendlichen, die nicht Professionelle sind, für diese schwierige Materie interessieren?

Jedes Jahr stehen in der Bundesrepublik vermutlich nach wie vor bei einem leichten Rückgang
in den letzten Jahren knapp 200.000 Kinder vor den Familiengerichten zur Regelung des
Sorge- und Umgangsrechts, weil sich die Eltern getrennt haben oder scheiden lassen oder weil
ihnen vorgeworfen wird, in der Kindererziehung versagt zu haben (2020 waren es 143.000
Scheidungen mit 119.106 noch nicht volljährigen Kindern, 2019 149.010 Scheidungen mit
122.010 Kindern und Jugendlichen, die „nur“ von der Trennung und Scheidung ihrer Eltern
betroffen waren).

– Hinzu kommen beispielsweise Trennungskinder aus nichtehelicher Lebensgemeinschaft;

– Kinder, deren Wohlergehen gefährdet ist und die Opfer von Misshandlungen, Vernachlässi-
gungen oder sexuellem Missbrauch geworden sind,

– Kinder, deren Eltern um den Umgang streiten,

– Kinder, die in Pflegefamilien oder Kinderheimen untergebracht sind und

– Kinder, die gegebenenfalls in das Elternhaus zurückkehren sollen, aber auch

– Kinder, die adoptiert werden und

– Kinder, die unbegleitet als Flüchtlingskinder nach Deutschland kommen.

Den Familiengerichten wird normalerweise eine hohe gesellschaftliche Autorität beigemessen.
Das Gericht, die Richterin, der Richter, der Gerichtssaal und die damit in Verbindung stehende
Staatsgewalt gebieten Respekt. Ein Gerichtsverfahren ist auch für Erwachsene oft respekt- und
furchteinflößend. Dort geht es um Schaden und Wiedergutmachung, um Streit und Strafe, um
Täter und Opfer, um Beteiligte, die letztlich auch im Familiengerichtsverfahren nach wie vor
Antragstellerin, Antragsteller und Antragsgegnerin, Antragsgegner sind, die dann bei schweren
Konflikten sogar gegenseitig zu „Beschuldigten“ und „Angeklagten“ werden. Auch Erwachse-
ne verbinden damit ungewohnte und beklemmende Situationen, die sie emotional oft nicht
mehr kontrollieren können, was besonders ausgeprägt das Familiengerichtsverfahren betrifft.

Selbst wenn Kinder die Bedeutung und Tragweite einer Gerichtsverhandlung (Anhörung und
Entscheidung) im Familiengericht angesichts ihres Alters oder Entwicklungsstandes noch nicht
erfassen können, wird ihnen meist über das tatsächliche Geschehen und das besondere Ver-
halten, über die Stimmungen und Gefühle der Eltern und der anderen Erwachsenen eine
bedrohliche und ängstigende Sachlage vermittelt.

Wie muss es dann Kindern ergehen, wenn ihre Eltern vor Gericht unerbittlich um das Sor-
gerecht oder das Umgangsrecht streiten oder wenn der Staat, vertreten durch die Richterin
oder den Richter, meint, das Kind müsse aus der Familie entfernt und in einer Pflegefamilie,
Wohngruppe, Erziehungsgruppe oder in einem Kinderheim untergebracht werden?

Weitaus mehr als Erwachsene, die sich beispielsweise zu ihrem Schutz eine Rechtsanwältin
oder einen Rechtsanwalt nehmen können und die auch sonst im Vergleich zu Kindern den
besseren Überblick und die größere Sicherheit haben, laufen Kinder im Rechtsstreit der Er-
wachsenen und vor Gericht im Kampf um Recht und Gerechtigkeit Gefahr, zu Instrumenten
und Objekten fremder Interessen zu werden. Dies, obwohl in der Familiengerichtsbarkeit
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seit der Kindschaftsrechtsreform vom 1. Juli 1998 sowie der Neufassungen des Familienverfah-
rensrecht (FamFG) am 1. September 2009 und nun nach der Neufassung der Vorschriften
für die Bestellung des Verfahrensbeistands, die am 1. Juli 2021 bemerkenswerter Weise im
„Gesetz zur Bekämpfung sexualisierter Gewalt gegen Kinder“ in Kraft getreten sind. Diese In-
teressenvertretung des Kindes durch einen Verfahrensbeistand (selbstverständlich gilt das auch
für eine Verfahrensbeiständin, die im Gesetz allerdings nach wie vor Verfahrensbeistand heißt)
wird nun in den Fällen einer Kindeswohlgefährdung, dem Ausschluss des Umgangsrechts und
einer sog. Verbleibensanordnung des Kindes in der Pflegefamilie oder beim ehemaligen Ehe-
gatten oder Lebenspartner des Ehegatten dem Familiengericht als obligatorische Maßnahme
auferlegt.

Gleichwohl ist das Kind gerade in diesen Situationen auf das Verständnis, die Hilfe und
Einfühlung der Erwachsenen angewiesen.

Auch an diese Erwachsenen, die Eltern sind und/oder die beruflich als Erzieherin, Lehrerin,
Pädagogin, Sozialarbeiterin, Psychologin, Rechtsanwältin oder Richterin mit Kindern in der
besonderen Situation vor Gericht zu tun haben, wendet sich das fast völlig neu bearbeitete,
ergänzte und auf den neuesten Stand gebrachte Buch auch in seiner 4. Auflage. Nach wie
vor wird eine eher sparsame Anführung und Wiedergabe der Rechtsprechung gehandhabt,
um auch einem Laien oder „Semiprofessionellen“ (z.B. Kinderärzte, Erzieher, Lehrer, Psycho-
therapeuten) in familienrechtlichen und familienrechtspsychologischen Fragen einen leichteren
Zugang zum Inhalt zu ermöglichen. Ermutigt zu diesem Schritt hat mich auch weiterhin
die Vielzahl von hervorragenden juristischen Kommentaren, Monografien, Lehrbüchern und
Zeitschriften, in denen umfassend die aktuelle Rechtsprechung angegeben und diskutiert wird.

Ich werde in diesem Buch weiterhin nicht im Bürokratendeutsch von einer (sprachlich völlig
überflüssigen und diskriminierenden) Kindesmutter, schlimmer noch von einer KM, einem
nicht weniger diskriminierenden Kindesvater, KV (wann ist trotz aller medizinischer „Fort-
schritte“ eine Kindesmutter oder Kindesvater nicht die Mutter oder der Vater des Kindes auch
nach einer Trennung oder Scheidung? Wieso mutieren Mütter und Väter vor allem nach einer
Trennung sprachlich zu Kindesmüttern oder Kindesvätern?) oder Kindeseltern, und nur dann
von Elternteilen sprechen, wenn es z.B. beim Zitieren unumgänglich ist: Mütter sind Mütter,
Väter sind Väter und Elternteil wird nur erwähnt, wenn es sich um einen Elternteil handelt,
sonst sind es selbstverständlich die Eltern des Kindes auch nach einer Elterntrennung und
Scheidung. Aber auch die Großmutter mütterlicherseits oder der Großvater väterlicherseits
wird in der vorliegenden Abhandlung nicht zur GMm (Gm) oder zum GVv (Gv).

Während des Schreibens dieses Buches habe ich weiterhin das weltweite Kinderelend nicht
vergessen, was sich nach wie vor in Armutsländern, in der Kinderarbeit, in Kriegsländern,
bei Migrantenfamilien, aber auch bei unbegleiteten Flüchtlingskindern zeigt und sich nun
durch die Coronakrise nochmals dramatisch verschärft hat und mit Kriegsbeginn seit Anfang
Februar 2022 unermessliches Elend für die Kinder in der Ukraine bringt: Ich weiß, dass ich
alles in allem in Bezug auf Deutschland immer noch aus einer Oase berichte, in der durchaus
Missstände auftreten, die aber auch oft aufgedeckt und abgestellt werden, trotz schrecklicher
Missbrauchsfälle in kirchlichen Einrichtungen, im Internet oder in pädophilen Kreisen und
sogar im Elternhaus.

Kinderrechte werden seit Jahrzehnten diskutiert und auch umgesetzt, wobei die Kinderrechte-
bewegung in Deutschland einen besonders wichtigen und hohen Stellenwert hat. Bisher hat es

  Vorwort
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allerdings der Gesetzgeber immer noch nicht geschafft, die Kinderrechte angemessen und ein-
deutig im Grundgesetz zu integrieren. Auch 2021 wurde von der damaligen Bundesregierung
die Integration von Kinderrechten im Grundgesetz abgesagt.

Allerdings ist 2021 z.B.

– das Adoptionshilfe-Gesetz in Kraft getreten,

– das Gesetz zur Stärkung von Kindern und Jugendlichen (KJSG),

– das Gesetz zur Bekämpfung sexualisierter Gewalt gegen Kinder, mit einem Bündel von Maß-
nahmen, die zu höheren Strafandrohungen, späteren Verjährungsfristen, verlängerten Fris-
ten bei der Aufnahme von Verurteilungen im Führungszeugnis in Kraft. Gefordert werden
nun auch Qualifikationsanforderungen für Familienrichter und Familienrichterinnen, die
schon für die Einstellungsvoraussetzungen gelten sollen. Derartige Qualitäts- und Ausbil-
dungsanforderungen gelten jetzt auch für Verfahrensbeistände. Und die altersunabhängige
Anhörung des Kindes im Familiengerichtsverfahren wird ganz sicher zu Veränderungen des
Subjektstatus des Kindes führen. Das gilt auch für die darüber hinaus geforderte Aufgabe
der Familienrichterin und des Familienrichters, sich einen persönlichen Eindruck von dem
Kind zu verschaffen. Damit müssten nun auch Säuglinge und Kleinkinder oder Kinder
mit Entwicklungsbesonderheiten vom Familiengericht persönlich wahrgenommen (z.B. im
Rahmen von Interaktionsbeobachtungen) werden.

– Am 22. Mai 2021 trat das Gesetz zum Schutz von Kindern mit Varianten der Geschlechts-
entwicklung in Kraft. Durch dieses Gesetz sind Operationen und Behandlungen an inter-
geschlechtlich geborenen Kindern grds. verboten, wenn sie nur der Angleichung an ein
weibliches oder männliches Normgeschlecht dienen sollen.

– Am 1. Oktober 2021 ist die Stalking- oder Nachstellungs-Vorschrift im Strafgesetzbuch
mit neuer Formulierung in Kraft getreten, die möglicherweise jetzt auch ältere Kinder, die
beispielsweise Umgangskontakte verweigern, leichter und effektiver vor Nachstellungen im
Trennungs- und Scheidungsfall der Eltern schützt.

Was ist weiterhin neu in dieser 4. Auflage? Das gesamte Buch wurde überarbeitet, ergänzt,
aktualisiert und die 2021 in Kraft getretenen familienrechtlichen Gesetzesänderungen berück-
sichtigt.

Allerdings wurde beispielsweise das komplizierte und immer noch nicht zeitgemäße Abstam-
mungsrecht – und hierzu auch die Sorgerechtsfragen homosexueller Eheleute – wiederum
aufgegriffen, obwohl es keine grundlegende Änderung erfahren hat. Es ist immer noch nicht
kindgerecht geklärt, was z.B. mit den Kindern von Ersatzmüttern (Leihmüttern) und Wunsch-
eltern rechtlich am Kindeswohl verträglichsten zu geschehen hätte oder ob alle Kinderehen
nichtig sein sollten.

Ungeklärt bleiben oft noch Fragen zum Wechselmodell sowie zur Betreuung, Versorgung und
Bildung mit Kindern in Migrantenfamilien oder unbegleiteten Flüchtlingskinder, zur Problema-
tik delinquenter Kinder und Jugendlicher, insbesondere in einschlägigen sog. Clan-Familien
oder wie mit Eltern und Kindern von eigenen Eltern oder anderen bedeutsamen Betreuungs-
personen gestalkten Kindern umgegangen werden sollte. Hierzu bietet die neue Nachstellungs-
vorschrift, die am 1. Oktober 2021 in Kraft getreten ist, mehr beratende und rechtliche
Handlungsmöglichkeiten an als vor der Gesetzesreform.

Die Corona-Zeit hat auch meinen Arbeitsstil erwischt. Zeitweise waren die Bibliotheken ge-
schlossen, so dass nicht nur wegen der großen Anzahl der Gesetzesänderungen viel Arbeit in
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die Neuauflage investiert werden musste, sondern ebenso etliche renommierte Autor*innen in
juristischen oder psychologischen Fachzeitschriften nicht berücksichtigt werden konnten, wenn
diese für mich nicht erreichbar waren.

Ich danke meiner Lebensgefährtin Cornelia Hildebrandt, meinen Freunden und Arbeitskolle-
ginnen, die mich bei dieser Arbeit unterstützt haben, und wiederum insbesondere, Herrn Dr.
jur. Harald Vogel, und diesmal auch Frau Rechtsanwältin Dr. Natalie Ivanits für die juristische
Begleitung und Unterstützung, sowie Frau Dipl.-Psych. Lea Arnold für die Herstellung der
Abbildungen und Grafiken.

Berlin, den 01.03.2022 Rainer Balloff
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PStG Personenstandsgesetz

PTB Posttraumatische Belastungsstörung

RKEG Gesetz über die religiöse Kindererziehung

RPsych Rechtspsychologie. Zeitschrift für Familienrecht, Strafrecht, Krimino-
logie und Soziale Arbeit

SchwHiAusbauG Gesetz zum Ausbau der Hilfen für Schwangere und zur Regelung der
vertraulichen Geburt" (SchwHiAusbauG)

SGB Sozialgesetzbuch

SGB V Sozialgesetzbuch – Gesetzliche Krankenversicherung

SGB VIII Kinder- und Jugendhilfe

SGB IX Sozialgesetzbuch – Rehabilitation und Teilhabe von Menschen mit
Behinderungen
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SGB X Sozialgesetzbuch – Sozialverwaltungsverfahren und Sozialdaten-
schutz

SOEP Sozioökonomischer Panel

SorgeRG Gesetz zur Neuregelung des Rechts der elterlichen Sorge

StAG Staatsangehörigkeitsgesetz (STAG)

StGB Strafgesetzbuch

UhVorschG Unterhaltsvorschussgesetz

UNKRK UN-Kinderrechtskonvention Verordnung (EG) Verordnung (VO) der
Europäischen Gemeinschaft

ZKJ Zeitschrift für Kindschaftsrecht und Jugendhilfe

ZPO Zivilprozessordnung
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